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Taqes * yieael

-!, den Srrh 'nLtnugen mit der » eichsregreranq hat du
tbü' »sche Regierung sich verpflichtet. die^ MiftsHnae in
dc i' inchsckcn Regierung. d,e festgcsteüt wurdechv abzu
fl. Reichrirsgrerungiah daran » von der Eimetzung
eines Ne'icMommissars in Thüringen ab-.

Die Sonderbündler der Pfalz drohen, daß für jed«
.Reaierungsmikgried". das getötet werden sollte, fünf da
angesehensten Bürger der Pfalz , und für ieden son̂ rbünd-
krischc» Bezirksbeansten fünf Bürger des Bezirks mit Lebe»
und Eigentum haften.

Nach dein Londoner sozial. ..Daily Herold" w« den am
Sonntag um Mitternacht S9S0V Mitglieder - es Berbands
dc>- e gllschen Lokomotivführer und Heizer in den AusstanS
tret-n ' wenn bis dahin nicht eine Einigung mit den Life»,
bahr nsellschasten erzielt ist. Blau hofft eine Einigung her-
bei': ' l'chren.

Die britischen Handelskammern forderten die Regierung
auf, di- Kriegsschulden Frankreichs und Italiens bei Eng-lnnt. in koste'schulden mit geordneter Verzinsung und Til¬
gung umzuwLndeln.

Der Pariser ..Makin " erhält aus Regierungskreife « Me
Bestätigung, daß zwischen Italien und Südslavien ein förm¬
liches Bündnis abgeschlossen worden sei. Nach der römischen
«Tribuns " soll das Bündnis ein Freundfchafisverkrag sei«,
der"den beiden Vertragschließenden den gegenwärtigen Go-
bieksstand sichert und die Erhaltung des Friedens im Geb!«
der Adria bezweckt. Benesch erklärte einem ZeikmgSverke-
kcr, er sei von dem Vertrag nicht überrascht, sonder« habe ihn
aefiirbert, (?) da auch die Tschechoflowakei von dem Frieden
« der Adria Vorteile habe.

Der türkische Staatshaushathstan für ISA wesst bÄ M
Millionen türk. Pfund Einnahmen Äncn FehWekrag oöo
I Millionen auf.

Nach einer Meldung au» ltzemowttz ist Ver Srafkvage»
des König» und der Königin von Griechenland « ft einem
andern Wage« zusammen gestoßen. Der König blieb hell,
«ähren - dis KöBMn zckM?«? «« letzt« mde . Man glarcht. dgtz
der Avsammensioh absichtlich herbelgefützü w»chE

Die drohendêrise in der deutschen
Landwirtschaft

Die Anzeichen mehren sich, daß die deutsche Landwirtschaft
riner kritischen Zeit entgegengeht. Wohl hatte die Geld¬
entwertung die meisten landwirtschaftlichen Betriebe schulden¬
frei gemacht, auch die Preise für landwirtschaftlicheErzeug¬
nisse waren lohnend. Darin hat sich aber mit dem Wandel
unsrer Währungsverhältnisse ein grundlegender Umschwung
vollzogen. Er trat bereits in Erscheinung zur Zeit der ersten
Markfestigung im Frühjahr vorigen Jahrs , als die wichtigsten
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, der Preisgestaltung der Aus-
landwaren auf dem deutschen Markt folgend, beträchtlich im
Preis herabgedrückt wurden, während die Vecbilligungs-
oersuche der damaligen Regierung bei den inländischen indu¬
striellen  Erzeugnissen im wesentlichen scheiterten.  So
wurden die Produktionsbedingungen für die deutsche Land¬
wirtschaft insofern recht ungünstig, als sie sich mit teuern Be¬
triebsmitteln versehen und gleichzeitig ihre Erzeugnisse ver¬
hältnismäßig billig äbgeben mußte. Die Verhältnisse änder¬
ten sich wieder mit dem Zusammenbruch der Cuno-Haoen-
fteinscheu Stützungsaktion, brachten aber nur einen kurz an¬
haltenden Konjunkturumschwung. Denn schon geraume Zeit
vor dem ernstlichen Beginn der Markfestigung, die uns schließ-
kch die Rentenmark brachte, begann die Umstellung  der
deutschen Wirtschaft auf die Goldrechnung  und mit ihr
«in abermaliges gewaltiges Ansteigen der Preise, das sich
auch wieder hauptsächlich bei den von der Landwirtschaft für
ihren Betrieb benötigten Rohstoffen und Fabrikaten bemerk¬
bar machte. Seit der Einführung der Rentenmark selbst hat
sich diese Entwicklung weiter verschärft, und seit einigen Mo¬
naten nun schon haben wir ein Preisverhältnis zwischen
landwirtschaftlichen Betriebsmitteln und landwirtschaftlichen
Erzeugnissen, das nur als durchaus ungesund, ja gefährlich
bezeichnet werden kann. Ganz kurz kann die Lage dahin ge¬
kennzeichnet werden, daß heute die Landwirtschaft für ihre
wichtigsten Produktionsmittel über Friedenspreise bezahlen
muß und für ihr« wichtigsten Erzeugnisse unter Friedens¬
preis« erhält. Dies ist die eine Gefahr, die sich für die
bauernde Rentabilität der Landwirtschaft und damit natürlich
auch für die Erhaltung der gegenwärtigen Produktions-
Grundlage ergibt.

Eine weitere ist in den Steueranforderungen
äu erblicken, die jetzt in großem Umfang und mit aller Schärfe
an die Landwirtschaft herantreten . Diese Steuern wirken
um so schwerer, als 'die Aufnahme von Krediten zur Bezah-
lung der Steuerverpflichtungen heute auf Schwierigkeiten
stoß: d,e sich mit den Bestrebungen nach einer allmählichen
Wieeergesundung unsrer Wirtschaft schlecht vertragen. Die
Beschwerden Wer die Zins - und sonstige Gebühren-
polttlk der Banken  sind ja nachgerade alltäglich gewor¬

den. und das mit nur zu gutem Grund. Wenn vor der Festi¬
gung unsrer Währung Bankz:nje«>.von 25 oder gar 50 v. H.
für den Tag genommen worden sind, so mochte dies zu einer
Zeit, do die ganze Wirtschaft nur auf Spekulation aufgebaut
war . noch hingehen. daß aber selbst naehder nach Tages-
zinsfätze bis zu 5 und 6 v. H, berechnet werden, ist nicht zu
rechtstrtigsn und bedeutet eine-Gefährduno des amtlicherseits
mit dem größten Nachdruck getriebenen Preisabbaus . So
hatte die LandwirtschaftskammerMr die Provinz Schleswig-
Hulstein in. einer Eingabe an den Staatsanwalt darauf hin-
aewiesen, dkß angesichts der Kreditnotlage der Landwirtschaft
bei derartigen Bonkzinsen zweifellos der Tatbestand des
Wuchers  vorliege. Daß die Klage der Landwirtschnftskam-
mer nicht unbegründet war , beweist der Fall , daß einer Kieler
Meierei in der Zeit nach dem 20. November 192Z für eine
Schuld von 1546 Billionen Mark ab 23. November 5 v. H.
und ab 4. Dezember 12 v. H. für den Tag Zinsen berechnet
wurden, was einer Belastung von 32.8 Goidpfemüg für das
Liter Milch bei einem Gesamteinstaudspreis von 21,6 Geld-
pfennig gleichkommt. Hier liegt ein Schulbeispiel vor für die
Verteurung landwirtschaftlicher Erzeugnisse nicht durch die
Erzeuger, sondern durch die Banke  n. Das Schlimme aber
ist, daß auch die Landwirtschaft in ihren derzeitigen Kredit¬
nöten fast ausschließlich auf die Banken angewiesen ist, nach¬
dem die aus der Selbsthilfe entstandenen landwirtschaftlichen
Kreditinstitute, Genossenschaften usw. mit dem Wegfall des
Papiermarkschwindels ihre Leistungsfähigkeit zum größten
Teil eingebüßt haben. Auch hat die eine Zeitläng sehr beliebte
Inanspruchnahme von Krediten, denen dank ihrer Begrün¬
dung auf landwirtschaftliche Erzeugnisse eine Art Wert¬
beständigkeitgesichert schien, sehr nachgelassen, seitdem die un-
tzesund und unnatürlich niedrigen Preise dieser Erzeugnisse
den Begriff der Wertbeständigkeit erschüttert haben. Zusam¬
menfassend kann man sagen, daß die Kreditschwierigkeiten für
die Landwirtschaft heute eine Lebensfrage darstellen, von
deren befriedigenden Lösung sehr vieles für die Erhaltung
einer leistungsfähigen Landwirtschaft abhängt , und der daher
ou-ch unsre Regierung die allergrößte Aufmerksamkeit schenken
sollte.

Die unmittelbarste und für die diesjährige Ernte bedroh¬
lichste Folge ollep-dieser KrisenKx̂^ Estugen ist die große Zu¬
rückhaltung der Landwirtschaft in ihren Aufwendungen
für die nSch ste Besteklung.  Es besteht die große Ge-
fahr , und teilweise zeigt sie sich jetzt schon, daß die Beschaffung
von künstlichem Dünger, von ausgewähltem Saatgut und
Ähnlichen wichtigen Betriebsmitteln stark eingeschränkt wird.
Die Düngemittelfrag« wird u. a. verschärft durch die schwer
verständliche Haltung des Kalisyndikats,  das die Not¬
wendigkeit einer möglichst umfangreichen und billigen Be¬
lieferung der Landwirtschaft zurückzustellen scheint hinter di»
Interessen seiner Mitglieder. Vertritt man dort doch den
Standpunkt , daß die Syndikatspreis« sich nicht nach den Ge¬
stehungskosten der unter den günstigen Bedingungen arbei¬
tenden Werke richten dürften, sondern nach dem Gesamtdnrch.
sihnitt b«r Unkosten. Mit andern Worten : um offenkundig
Unrentable Werke mit durchzuschleppen, wird den Kali gruben,
"'e ihre Abnehmer billig beliefern könnten, die Ausnutzung

rer vorteilhaften Produktionsbedingungen verwehrt. Das
st eine Ueberspannung des Syndikatsgedankens , die diesen
)rglmtsation«n der Industrie lang« genug zum Dorwurl ge¬

macht worden ist, weil sie. genau so wie die Jahre hindurch
von den Gewerkschaften varfolgte Lohnpolitik, ihre Preise aus
der Unterlag« der geringsten Leistung aufbauten und dadurch
nicht nur preisireibend wirkten, sondern auch die Gesamtwirt,
schast ungerechtfertigt belasteten. Dieser Vorwurf ist heute
«m so berechtigt« , als di« Verbilligung der deutschen Pro»
duküon- koften zu einer Lebensfrage für unsre Wirtschaft, ja
kür Unser Volk überhaupt geworden ist.

Das alle« kommt zusammen, um di« Landwirtschaft mit
schwerer Sorg « für di« Zukunft zu « Men . Man weist darauf
hin, daß sich der Anbau von Brotgetreide angesichts der Welt-
mvlktverhältnifse auf die Dauer nicht mehr lohnen werde, und
es daher angezeigt sei, beizeiten eine Umstelkmg auf die Kul¬
tur ausaewShlter Saatzuchten und namentlich auf di« Vieh-
Wirtschaft vorzunehmen. Welche Gefahren di« Verwirklichung
solcher Ideen nach sich ziehen würde, braucht nicht näher aus-
geführt zu werden. Allein schon das Aufkommen dieser Pläne
wllre auch, wenn sie noch vereinzelt bleiben, allen verantwort-
uchen Stellen eine ernste Warnung sein. Köln. Ztg.

Gegen di« Zinepolttik der Banken
Berlin, 15. Jan . Eine Eingabe des Christlichen Bauern¬

vereins an den Reichskanzler weist aut die schädigenden
Wirkungen der bisherigen Zinspalitik der Banken hin.
Ferner wird, wie die Eingabe bemerkt, durch die Kredit¬
politik der Rentenbank das Bedürfnis der Landwirtschaft
vernachlässigt. Von den für die Landwirtschaft zur Ver¬
fügung stehenden 600 Millionen Rentenmark könne sie nur
einen zehr beschrankten Gebrauch machen, da Wechselkredite
für den praktischen Landwirt kaum in Frage kommen. Auch
die Reichsgetreidestellehabe bis heute noch keinen Kredit
bekommen. Eine Abänderung der Rentenbankverordnung
sei dahingehend nötig, daß auch den provinziellen und ein-
tzelstaatlichen Zentralen , Sparkassen, berufsständigen Organi¬
zationen usw. Kredite gewährt werden sollen.

98. Jahrgang

Weitere Verhandlungen?
Die Antwort der Besahungsmächte

Drei Wochen haben die Besetzungsmächte und Belgien ge¬
braucht, um die deutsche Note vom 24, Dezember 1023 zu be¬
antworten . Das ist im Zeitalter des Funkverkehrs auffallend
lang und läßt sich nur aus diplomatischenStörungen er¬
klären. Die letzte Verzögerung soll dadurch entstanden sein,
daß Belgien in der Frage der Wiedereinstellungder deutschen
Beamten größeres Entgegenkommenzeigen wollte als Frank¬
reich. So lautete wenigstens die Andeutung belgischer Blät¬
ter. Im Wortlaut der belgischen Antwort ist kaum noch ein
Unterschied zur französischen Note zu entdecken. Des Pudels
Kern in beiden Noten: Die Verständigung über die Zusam¬
menarbeit mit Deutschland im besetzten Gebiet dürfe nur die
Einzelheiten der Verwaltung der Pfänder behandeln, ohne
am Grundsatz der Pfänder etwas zu ändern. Der Erfolg der
Verhandlungen hänge von der genauen Ausführung des
Versailler Vertrags durch Deutschland ab.

Mit dürren Worten gesagt: Die Aussprache Paris —Brüs¬
sel—Berlin ist keinen Schritt weiter gekommen,
und damit man in Berlin aus der etwas länger geratenen
belgischen Antwort ja keine besondere Hoffnung schöpfe, ver¬
sichert der Pariser „Temps" schadenfroh, die französische Re¬
gierung hätte, wenn sie ausführlicher sein wollte, sicher nur
diejenigen Gründe vorgebracht, durch deren Darlegung die
belgische Antwortnote einen größeren Umfang erhalten Hobe.
Der Ton der Presse macht eben die politische Musik, und es ist
schwer, aus dem wirren Konzert der Pariser Zeitungen die
Melodie herauszuhören, dir der Ministerpräsidenr sich gedacht
hat . Poincare ist in den letzten Tagen vor der endgültigen
Fertigstellung der Noten anscheinend durch den Umschwung
in England und vielleicht auch durch die Ereignisse in der
Rheinpsalz doch etwas stutzig geworden. Außerdem hatte er
in der Kammer einen Sturm zu bestehen, was ihn ja hin¬
derte, seine Note dem deutschen Geschäftsträger v. Hösch per¬
sönlich zu überreichen. In der Kammer mußte er sich von
bem radikalen Abgeordneten Herriot sagen lassen, daß. wenn
man eine Milliarde Goldmark aus dem Ruhrgebiet beraus-
ziehen wolle, der Anteil der Verbündeten und hie go-a n!en
Besatzungstosten des linken Rheiuusers adgezögeu mcrdcu
müssen. Frankreich werde immer nur 72 v. H. der Sach-
lieserungen erhalten. Davon müsse man noch alle Koslru Ab¬
ziehen. Das Ruhrgebiet sei allein nicht genügend produktiv,
um die Entschädigungensicherzustellen. Die Folge se>, daß die
Verbündeten eine gemeinsame Front Herstellen müßten, um
die Entschähigungsfrage zu lösen. Frankreich habe üch nnt
England zu verständigen und dabei auch die wirtschaftlichen
Fragen nicht außer acht zu lassen. Denn nochmals: Die
Ruhrbesetzung könne di« Entschädigungsfrag« nickt ' osen.
Daraus erwiderte Poincarö , der keine Rede hielt, sondern sich
»uf Zwischenrufe beschränkte: „Das ist richtig! Ich selbst habe
dies am Vorabend der Besetzung gesagt."

Aus diesen Gedankengängen heraus betont die französische
Note trotz grundsätzlicher Ablehnung der deutschen Vorschläge
die Möglichkeit weiter« Verhandlungen und sucht den von
der deutschen Regierung gezogenen Kreis der besonderen
Fragen der besetzten Gebiete auf die gesamte Entschädigungs-
Prag« zu «weitem . Dazu ist die Berlin« Regierung zweifel¬
los bereit. Ab« man wird es ihr nicht als Quertreiberei und
Klecksten Willen auslegen müssen, wenn sie vorerst darauf
besteht, daß die wichtigsten Fragen des besetzten Gebiets, ins-
bescrch« , Eisenbahnverwaltung, Jnduftrieverträge und Wäh-
rungssrage durch sofortige Verständigung zwischen den amt-
kchcn Stellen in Paris und Berlin geregelt werden. Die Zest
drängtl Kein Geringer « als Hugo Sftknes hat in einer
Unterredung mit dem Vertreter des „Journal des Debats"
darauf hingewiefen, daß die Ruhrindustriellen sich durch die
Vertrag « nur dir zum 15. April verpflichtet fühlen. Ms dahin
müsse mchedinat «in» aufrichtige und dauerhafte Einigung
Zwilche« den Regierungen zustande kommen.

Di« deutsche Reichsregierung wartet noch auf di« Ergeb¬
nisse der Sachoerstandlaenausschüfse der Entschädigung»-
stnmnHl » , von denen änige Mitglied« wahrschÄnlich zur
näheren Nachprüfung noch Berlin kommen werde«. Tritt
durch de» Beratungen und Gutachten dies« Ausschüsse eine
Entspannung der politischen Lage ein, so wird man in VerN"
gewiß keinen Augenblick mehr zögern, di« gane Entsch
gungesraae aufsurollen. Voraussetzung ist dann nur , -- ih
man « Paris den ehrlich«« Willen aufbringt, Englakd und
tite andere» Verbündeten mitreden zu lassen.

Neue Nachrichten
Ablehnung ein« Reichsverordnung

Berlin, IS. Jan . D« Fünfzehnerausschuß des Reichstags,
der die Verordnungen der Reichsregierung nach dem Er¬
mächtigungsgesetz zu überwachen hat, hat eine Vernrd:,, ug
beanstandel, wodurch aus Ersparnisgründen bei Mnistreit-
sachen die Beisitzer beim Amtsgericht beseitigt werden sollten.

Die Gehcimnoken
Berk«. 15, Jan . Eine Abordnung der sozialdemokratischen



Reichstagssraktion erhob bei Minister Stresemank  Ein¬
spruch gegen die Geheimhaltung der Antwortnoten au» Paris j
und Brüssel. Streseinann sagte zu. daß er die Noten dem i
Auswärtig «» Ausschuß vorlegen werde. Die Veröffentlichung <
»SAt er abtehne«, da sie die Verständigung gefährden könnte. !

Zunehmende Arbeitslosigkeit I
Ser«»». IS. Jan. In den beiden ersten Januarwochen ist !

hie Zahl der Arbeitslosen um 110060 gestiegen.

Hlxnbucg.
SchG», und

Man braväst die Deutsche«
, IS. Ja«. Vas Hamburger Institut für

SchG»- und Tropenkrankheiten wurde vom argentinischen
Gsst»chh« t«ninifieri>im gebeten, den Professor Mühle ns
« »r Erforschung und Bekämpfung der Malaria (Sur 's-
sstebek), unter der di« inneren Landesieile Argentin ns
Part leiden, nach Argentinien zu entsenden. Mühlens . d
dem Ruf Folge leisten und bei dieser Angslrgercheit . ne
Forschungsreise in die tropischen Gegenden Brasiliens >
führen. Darauf wird er an der Militärarztschule n
Usancion (Paraguay ) und an der Universität in Balpa o
(Brasflien) Vorträge halten. Mühlens leitete seinerzeit .n
ersten Hilfrzug des deutschen Roten Kreuzes nach Ruß ' ) .
Bor kurzer Zeit hatte er aus Einladung der serbischen
tzierung dir Maßnahmen zur Malariabekämvfuno >n Dü»
matiou eingerichtet. Im Krieg war Mühlens Leiter des
Gesundheitswesens im deutsche Heer an der Balkanfront.

Mitteleuropäischer Zollverein?
Tsiünchen, 15. Jan . In deutschnationalen Kreisen wird

erzählt, daß Direktor Dr. Frisch  von der Dresdner Bank
einen Plan für einen mitteleuropäischen Zollverein ausge-
orbeitet IM, der dem dainaligen Reichskanzler Dr. Cuno
«baroeberr worden sei.

Der Kampf um den Achtstundentag
Aist«, 15. Jan . Im Kölner Braunkohlengebiet hohen die

Freie« Gewerkschaften die Wiedereinführung des Zwei-
schichtensysrems gemäß dem Schiedsspruch abgelebt«. Dis
Gewerlschaffssekretär; erklärten, daß sie am Achtstunden.
jesthalten.

Im Werk Rheinmetall in Düsseldorf-Derendingen uns
bei der Pönsgen A.-G. in Rach wurden die ArbeitsVilliaen
von den Ausständigen gezwungen, die Fabriken zu verlassen.
Das beschlagnahmte deutsche Eigentum als Sicherheit für r m

Magdeburg. 15. Jan . Die Vertrauensmänner der Metall¬
arbeiter haben den Schiedsspruch für die mitteldeutsche
Metallindustrie abgelehnt. Zurzeit yaven 11 Werke die Ar¬
beiter ausgesperrt.

Düsseldorf. 15. Jan . Die Au -stänoigen versuchten ver¬
geben«, die Straßenbahner in den Streik hineiiizuzietzen.
Dorath rissen sie an mehreren Stellen die Schienen aus. EinPolizeibeamter wurde durch Schüsse schwer verletzt.

Ast tagen. 15. Jan . Der am Freitag ausgebrochene Ge¬
neralstreik dehnt sich weiter aus.

Elberfeld. 15. Jan . Der sozialistische Deutsche Met oll»
arbsit « verband fordert seine Mitglieder auf, am 18. ' a-
nuar , wo der Schiedsspruch über die 57stündigs Wo ' cn-
nrbeitmeit in Kraft tritt , die Arbeit zu verlassen. In r-
tracht kommen di« Städte Barm « , Elberfeld und Vohwi:' l.

Der Reichsarbeitsminister hat sich bereit erklärt, in dm
Kampf elnzugreifen. Der Streik hat auf das Gebiet von
München-Gladbach übergegriffen.

Der vorläufige Präsident der autonomen Pfalz j
Speyer, 15. Jan . Rach der Erschießung des „Präsiden- sten " Heinz .hat sich noch kein Sonderbündler gesund.n der :

das gefährliche Amt übernehmen wollte. Der Herr rt- !
ßchaftsminister" Bley  ließ sich um keine Welt dazu ül sr- !

den. Der wegen Spionage und Unterschlagung vo e- !
aste 23jährige „Major " Kuhn  ließ sich wenigstens ' er- j
i , die „Geschäfte" des Präsidenten vorläufig weiterzustih- i

Brn. — Die Sonderbündler haben etwa 500 Personen in der i
Pfalz verhaftet. Die Neuhauser Rheinfähre bei Speyer ist !
Von de« Sonderbündlern besetzt worden. Da die Schiff- !
brücke erst wisderhergostellt wird, war die Fähre der «nzige -
« «berglmg nach Baden. ,

Mavmöhige Mischungen des Notgelds
Düsseldorf, 15. Jan Me Landesbank der Rhainpro- !

M hat abermals «ne Fälschung ihres RotgeDs festasstellt. j
Wie die Bank «MM , handelt es sich um den 5-BMonm - j
Schein. Es fiel in letzter Zeit aus, daß die verschiedenen i
Falschfcheine -es im besetzten Gebiete umlaufenden Not- !
getds, affo nicht Ww die Fälschungen des RotgeL der Lan- !
dsobaat . st, der Hauptsache von Leuten vertrieben wurden, !
»an dm «« bslionnt war . daß sie Sonderbündler seien. Me l

Emstttkmgsn haben diese Ansicht bestäfiK. <ks j
HP, daß Sorcderbündier planmäßig  das jGeMMvm fälschen. i

Visitatwu in Begleitung
q- i ^ Der französisch« Obsrkommiffai ^^ .Ä ..dem englischen Generalkonsul Clioes  seiner !ersten Sekretär Frlliel  als Begleiter auf seiner Unter-
^chungsrerft durch die Pfalz osigegeben. Die französisch. !Regierung stellte ihrerseits an d-e englische das Verlangen. !
W r ° nzö s i s che Offiziere  das englische Be - ,von Köln und Umgebung bereisen.' um dorl ' i
ebenfalls „Untersuchungen" anzustellen. Die britische Re- '
gierung gab ihre Zustimmung unter der Bedingung, daß !
Clloes dieselben Erleichterungen seiner Arbeit in der' Pfalz i
werden ^ ^ Franzosen im Kölner Gebiet haben ^

Wirkung des Besuchs Llive» !
Eine Stunde , bevor der enallsche

§ " " Êokfful Elroes  hier sintraf , gaben die FranzosenBerkehr auf der Rheinbrücke frei, dagegen wird der

Der Frankcnschreck
park . 15. Jan . Der gestrige erneute Sturz des Frankenwar von lähmender Wirkung. Heute fand ein Minilterrat

S<M- Fknanzmimsier de Läfleyrle  will vorschlagen, die .
Staatsausgaben aufs äußerste herabzusetzenund die Steuern
n, verschärfen. Die Hanöelsbörse  ist außer Fassung. ,v -e meisten Waren wurden nicht notiert, da man bei dem j
»npcheren Frankenkurs eine mittlere Preisnotierung für un- !
»w^llch hält. Eine Abordnung der Pariser Vereinigungen !
? . " fjdustrie und Handel erbat sich vom Handelsminister !fiichtlimen.

Die Eröffnung der Sachverständigen-Beralungen
Paris , 15. Jan , Der erste Sachverständizen-Ausschuß zur

Prüfung des deutschen Reichshaushalts hat gestern die erste
Sitzung.abgehalten. Der Vorsitzende der Entfchädigimgskom-
nstsion, Barth ou (Franzose ), hielt eine Ansprache, der
verirag von Versailles müsse die Richtschnur des Ausschusses
em. General Dawes (Amerikaner ), der Vorsitzende des
nsten Ausschusses, erwiderte : 3 Jahre hindurch habe unter
»en Verbündeten nicht das Einvernehmen geherrscht, das für
>en frieden und den wirklichen Fortschritt nötig gewesen
vare . Bis Unfähigkeit, sich über eine gemeinsame Haltung zu
unigen, habe Europa in eine äußerst gefährliche
rage  gebracht Man brauche sich jetzt nicht Höslichke.ien zu

Abschuß sehe sich einem riesigen Durcheinander
vinschaftlicher Ansichten gegenüber. Die wirtschaftlichen
vr -mdlagen Deutschlands seien nach und nach zuiammen-
ieb.-W-en und mit ihnen die deutsche Produktionsfähigkeit,
c - Kredit aller europäischen Verbündeten habe damit einen
rr .uz erlitten, denn die Welt begreife sehr wohl, daß Deutsch-
on ^ wenn das deutsche Volk seine Arbeitsfähigkeit rerlisrt.
»e Zahlungsfähigkeit für Entschädigungen einbüste. dis für

LkgemNnc êuropäische Zahlungsfähigkeit so wichtig sei.
r̂ !e Anweijungän der Entschädiguiigskommissionsetzen die
sachverständigen in den Stand , bei ihren Arbeiten zum
kiu-.-gangspunkt zurückzukehren. Es werde nicht verlangt , daß
der Ausschuß sich über die Rechtmäßigksu der Auhrbe'seßung
^ 'b preche; er sei beauftragt , die Mittel zur Herstellung des
Gleichgewichts .m deutschen Reichshaushalt zu prüfen In
dem Maß , wie die deutsche Arbeit unk:r o' nem Gleicbaewicht
»nö einer festen Währung sich wieder belebe, werde die deut¬
sche Zahlungsfähigkeit in Erscheinung cr-ren. Den Anfang
müsse man bei der Währung machen. Ls zeit . erst das Was-ser zu finden, das die Mühle des deutschen Reichshaushaltstreiben soll.

Der italienisch-südslawische Vertrag
Belgrad. 16. Jan . Der Vertrag mü Ichlien hat folaende

Grundlagen : Italien verpflichtet sich, den von dem früheren
M benützen 4. Zwischen beiden Staaten wird ein Handels-
MmiiteiPräsidenten Sforza geschlossenen Vertrag von Ra¬
pallo zu ei füllen. 2. Südslawien gewählt Italien volle Frei-
lieit bei der Einrichtung des Staats von Fiume . 3. Süd-
slvmicn erhält auf 50 Jahre das Recht, den Hafen von Fiums
zu benützen. 4. Zwischen beiden Staaten wirs ein Handels¬vertrag abgeschlossen.

England und Rußland
London, 15. Jan . Die vereinigten britischen Handels¬

kammern treten für eine möglichst schnelle Wiederaufnahme
des Handels mit Rußland sin unter der Voraussetzung, daß
die Sorvjetregierung die russischen Vorkriegsschuldsn' aner¬
kenne und die Forderungen britischer.Staatsangehöriger be-ftiedige.

Das beschlagnahmte deutsche Eigentum als Sicherheit für den
deulsch-amevkamschen Handel

Reuyork, 15. Im ». Wie die „Newyork World" meldet,
hat der Verwalter des beschlagnahmten Eigentums ehemali¬
ger Feinde, Miller , in seinem Bericht dem Präsidenten Coo-
kdge vorgeschlagen, eine Bundeskörperschaft zu gründen, die
auf Grund der beschlagnahmten deutschen Vermögenswerte
von etwa 180 Millionen Dollar den deutsch-amerikanischen
Handel wieder beleben soll. Der Betrag würde allerdings
zur Deckung aller amerikanischen Forderungen an Deutsch¬
land ausreichen. Die Vermögensstücke könnten gegebenen¬
falls den rechtmäßigen Eigentümern ungekürzt zurückgegeben
werden, so daß die Wegnahme dieses fremden Eigentums
vermieden werden könnte. Die völlige Regelung würde
mehrere Jahre in Anspruch nehmen.

DK Wahlen in Aegypten — Bestürzung in London
London, 15. Jan . Nach den amtlichen Meldungen aus

Kairo hat die ägyptische Unabhängigkeitspartei bei den von
der britischen eRgierung angeordneten Parlamentswahlen
einen unerwarteten Erfolg davongetragen . Im ersten Mahl¬
gang wurden gewählt: 150 Anhänger des Führers der Un-
obhängigkeitspartei Za gl ul , 14 (englandfreundliche) Ver-
sassungsliberale, 2 äußerste Nationalisten und 4 Unab¬
hängige . In 41 Kreisen müssen noch Stichwahlen stattfin-den, von denen d« Zaalulpartei die meisten zu gewinnen«pjwsft.

Zaglul Pascha veröffentlichte eine Kundgebung: D:e
politischen? haben den Wahltag festgesetzt und das Schlacht¬feld und die Waffen selbst gewählt. Sie haben eine er¬
drückend Niederlage erlitten. Aegypten sei nun geeinigt,
«m seine vollkommene  Unabhängigkeit zu erlangen.
Im Innern haben die Aegypter jetzt volle Handlungsfreiheit.

Der Ausfall der Wahlen hat in London Bestürzung her-
oorgeruM . _

Die Streikbewegung
Im 2. Halbjahr 1923 umfaßte nach den amtlichen An¬

gaben in den verschiedenen davon betroffenen Ländern zu-
stmnnen 2 425 593 Personen und 55 941127 verlorene Ar¬
beitstage. Am meisten wurde in der Eisen- , und Metall¬
industrie gestreikt (380 224 Personen und 15 003 962 Tage).
Unter den Ländern steht England mit 329 700 Personen
>nd 10 726 000 verlorenen Arbeitstagen an der Spitze, dann
folgen Polen mit 351 600 Personen und 10 717 000 Tagen
und Deutschland  mit 582215 Personen und 10 709 270
Tagen- Im ganzen Jahr 1923 betrug die Zahl der streiken¬
den Personen 4 248 216, die der verloren gegangenen Ar¬
beitstage 95 250 013 und hier steht der Bergbau an der
Spitze mit 1073 700 ausständigen Personen und 25 073 000
Tagen. Unter den Ländern marschiert — Deutschland
voran mit 920 079 Personen und 16 241118 verloren ge¬
gangenen Arbeitstagen , dann solaen England (559 200
bezw. 15184 000), Frankreich (424 900 bezw. 12 312 000).
Polen (351600 bezw. 10 717 000), die Vereimatsn Staaten
(516 300 bezw. 9 690 000) usw.

Württemberg
Stuttgart , 15. Jan . Vom Landtag.  Der Abg. W.

Beißwänger (B .B.) hat an das Württ . Trnährungsmmiste»
rium folgend« Kleine Anfrage gerichtet: Der Verkauf von
Aindvieh ist zurzeit für die Landwirke auch zu Preisen , die dis
Produktionskosten bei weitem nicht mehr decken, m sehr vielen
Fällen zur Unmöglichkeit geworden. Zu den schon verfallenen
und in allernächsterZeit kommenden Steuerzahlungen benöti¬
gen jedoch die Viehhalter unbedingt Geld, das -ruf andere
Weise als durch Mehverkauf nicht zu beschaffen iü. Ist dar
Ministerium bereit, dahin zu wirken, daß den Mehhaltern
vorerst im Notfall Steuer st un düng  gewährt wird und
daß bei dem Verkauf von Vieh wieder dieselbe Freiheit ge¬
währt wird, wie es zu Friedenszeiten war ? Es sollte der un¬
mittelbare Verkauf besonders durch die landwirtschaftlichen
Genossenschaften an den großen Märkten außerhalb Würt¬
tembergs wieder gestattet werden.

Reichsgründungsfeiec. Die Eintrittskarten für die mili¬
tärische Parade im Hof des Neuen Schlosses am 18. Januar
vormittags 11)4 Uhr sind vergeben. Der Vorbeimarsch der
Truppen kann ohne Karten vom Schloßplatz aus gesehenwerden.

Fachschulwesen. Bei der Ministerialabteilung für die Fach¬
schulen ist Studienrat Dr. Schw nkel als schultechnischer Be¬
richterstatter für das weibliche Fach- und Berufsschulwesen

^eincytreten. Zur fachlichen Beratung in technischen Einzel¬
heiten der Frauenarbeiten wird die Vorsteherin der Frouen-
arbeilsschule Stuttgart , Fräulein Rath , der Ministerialabtei-
lung wie schon bisher zur Verfügung stehen.

Vom Tage. Bei den Arbeiten an der neuen Neckarbrücke
M Untertürkheim ist der 47 Jahre alte Arbeiter Albert Kai¬
ser von Wangen von einen: rutschenden.Spindslträger er¬
drückt worden. — In der Neckarstraße suchte sich eins 22jäh-
rige Fabrikarbeiterin durch Gas zu vergiften. Sie wurde
durch den Sauerstoffapparat gerettet.

Die Meldung, daß ein zweiter bei dem Unalück in der
Leonberger Straße beteiligter Knabe gestorben sei, hat sich
glücklicherweise nicht bestätigt.

Stuttgart 15. Jan . Fleisch Preisabschlag.  Kalv-
sieisch 75 Pfg -, Schweinefleisch1 05. Kuhfleisch1. Güte 40,
jSchafsleiich 40—55 Pfg. . .

Das wertbeständige Notgeld des Württ . Stadlstags ist
bis jetzt nicht ausgerufen, wohi aber dir Industrie - und Han¬delsnote der württ . Hand-lskuinmern.
Mnrcvte Notlage fiel den Anftalkeu der frekvWgev Liebes-

kötigkeit
ep. Ruch Beratungen , die am 8. Januar bei der Haupt¬

leitung ftir Wohltätigkeit zwischen den Vertretern der Be¬
hörden und der evangelischen und katholischen Anstalten für

«willige Liebestätigkeit stattgesunden haben, soll eine Er-
rnis von 25 Prozent der staatlichen Ausgaben für dies«

nstalten erhell werden, indem die letzteren für einen
Teil ihrer Lehrkräfte auf die staatlichen Ge-
hattszuschüsse verzichten.  Für die andern Lehr¬
kräfte sollen jedoch diese Zuschüsse in der bisherigen Höhe
weiter gereicht werden. Ferner wollen die Anstalten ihr«
Forderungen an Kostgeldern  für die Behördsnzöglinge
im 1. Vierteljahr 1924 mit Rücksicht auf die Finanzlage des
Maats und der Behörden möglichst niedrig halten. Durch
diese beiden Zugeständnisse sehen sich die Anstalten aufs neue
A eine bedrängte Lage versetzt, die nur durch erhöht«upferwilligkeit der Bevölkerung  ausgeglichen
werde» kam». An dem Betrieb der Anstalten kann ohne
schwere« Schaden für ihre Zöglinge und das EemeinwohA
nichts mehr «- gebaut werden.

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 15. Jan . Milch preis.  Infolge besse¬

rer Anlieferung von Milch wurde der Kleinverlaufsprcis von
S2 aoi 30 Pfennig herabgesetzt.

Lalw, 15. Jan . Ungluckssall.  Bei Sprengungen
am Rötelbachweg wurden zwei Arbeiter durch einen Spreng-
schuß über 12 Meter weit fortgeschleudert. Neben schweren
Brandwunden erlitten sie gefährliche innere Verletzungen.

Muenbürg , 15. Jan . Selbstmord.  Am Samstag
abend ließ sich ein junger Bursche w gen Unredlichkeiten, die
er sich hatte zu schulden kommen lassen, bei Brötzingen vom
Zug überfahren.

Gmünd. 15. Jan . Kleingärten.  Die Stadtverwal¬
tung hat in den letzten Jahren aus städtischen Gütern rund
1400 Kleingärten geschaffen, die um billigen Preis verpachtetwerden.

Schwenningen. 15. Jan . Auswanderer.  Samstag
nachmittag traten etwa 80 hiesige Einwohner , die teilweise
Haus und Hof verkauft haben, die Ausreise nach Südame¬
rika an. Eine tausendköpfigeMenge hatte sich am Bahnhof
eingefunden. Me Fahrt ging von Dillingen aus , wo sich
noch zahlreiche badische Auswanderer anschlossen, so daß die
Zahl 200 erreicht wurde. Die Stadtmustk Villingen entbotden Auswanderern am Bahnhof die letzten Heimatgrüße.

Giengen a. Br .. 15. Jan . DerBauerbrauchkGeld.
Die Zufuhr zur letzten Schranne war so stark, daß sich die
Kette der Wagen und Schlitten vormittags halb 11 Uhr noch
lbis zum Bayerichen Hof erstreckte, ein Fall , der sich seit vielen
(Jahren nicht mehr ereigne hat. Das Hauptkontmgent derpon Richtung Hohenmemmingen her angelisferten Frucht
pellten die bayerischen Nachbargemeinden: sogar aus der
Ntadt Lauingen wurde Frucht zu geführt.

Gerstetten, IS. Jan . Zeichen derBesserung.  Die
Kiesige Filiale der Gebr. Schäserschen Zigarren -fabriken in
weidercheim Hai nach beinahe einjähriger gänzlicher Still¬
legung am Montag mit einer vorläufige» Belegschaft vo»
Ktwa 70 Arbeiter« ihren Betrieb wieder eröffnet.

Friedrichshafen, IS. Jan . Freier Mrlchhandel.
Dlb 1. Februar wird in Friedrichshafen der Kleinoerkauf vo«

tilch ganz fretgegeben, da nM >er gemioeude Mengen vo«
«lgeüofert werde».

Calw , 16. Jan . Ein schwerer Unglück  ereignete
sich am Samstag morgen bei den Arbeiten am Rötenbachweg.
Sprengungen, die am Tag vorher nicht mehr zur Lösung
gebracht werden konnten, sollten am Samrta» morgen vor¬
genommen werden. Plötzlich entlud sich die Ladung und die
dabei beschäftigten Arbeiter Heinr. Bullinger und Karl Stotz
wurden 10—15 Meter vom Sprengort weggeschleudert. Beide
erlitten schwere Verletzungen insbesondere schwere Brand¬
wunden im Gesicht, sodoß bei beiden das Augenlicht gefährdet
ist. Die Schuldsrage bedarf noch der Klärung.
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Bierintz«», OA. Horb. Die gefürchtete  Seuche . Hier
ist im Gehöft des GutSpächter« Gg. Truffner die Maul - und
Klauenseuche auSgebrochen.

Herren terg. Die Gutscheine  die von der Stadt-
gemeinde cusgegeben wurden, sind zur Einlösung aufgerufen;
letzter Termin 1. Febr . 1924._

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 16- Januar 1924.

Der Gewerbeverein Nagold hatte seine Mitglieder auf
10. und n . Jan . zu einem S «nderturS im hiesigen Gkwerde-
schulhau« eingeladen. Als Redner war Herr RegierungSbau-
meister vr . ing. et rer. pol . Haller  vom LandeSgewerbe-
amt in Stuttgart erschienen. Herr Uhrmachermstr. Günther
begrüßte in Vertretung der verhinderten Vorstands die außer-
vroemlich zahlreich erschienene Versammlung. Dc. Haller,
schon durch frühere Vorträge als gewandter Darsteller und
Kenner des Handwerks in guter Erinnerung , sprach über das
Thema : Aufklärungen über wichtige Wirtschaft«- und Rechts¬
fragen sür eine zeitgemäße Geschäftsführung im Handwerk.
Die im Verlauf des Kurses sich zwanglos einstrllenden De-
batien schufen rasch einen erfreulich schönen Kontakt zwischen
Rrdner und Anwesenden und halfen manchen Zweifel klären.
In klarer Rsve und anschaulichenBeispielen jeriäuierte D :.
Hallcr Webt ! und Begriff der Kalkulation und im Besonderen
ihren im Handwerk ani mestten vernachlässigten Faktor, dle
Geschäftsunkosten. BesarderS betaute der Redner, daß im Hand
werk der eigenen Weiterbildung werft viel zu wenig Wer:
diig mesftn würde. Je mehr Ausgaben für Weiterbildung
im Fach, desto größer die Aussicht auf wirtschaftliche Bester
stellung. In .' rchllicheu Fragen machte Dr . Haller an Han:
von einleuchtenden Beispielen aus die Gefahren der unklaren,
nachlä stgtN, fchndendringrusen Behandlung der im Werkoe:-
trag und im engeren und wetteren Zusammei Hang damit sich !
ergebenden Rechte und Pflichten der beiderseitigen Parteien !
aufmerksam. Mehr Kaufmann müsse heutzmag der Hand- !
rv/rker sein. Der Letter der Versammlung schloß den Kars iM't Dar-krSworten an den Redner, der es vorzüglich verstau- -
den her, wkin-er-wergte Fragen auf dem Gebiet des Rechts >
und der Wnrschaf. klar und asmeinveiständlich zu fasten und- !
bei vnhällnismäßtg kurzem Zeitmaß in gedrängrsr, aber um i
fastender Weife zu behandeln.

H Steuer -Sttmdvng .̂ Gs ist darauf HVMMlsteMdatz !fällige Steirern gestundet werden können, wenn es^ deml !
Steuerpflichtigen infolge der GeschLftslähmung nicht mög- i
sich ist, die fälligen Beträge rechtzeitig zu beschaffen. Es ist !
ratsam, die Möglichkeit zur Stundung in .Anspruch zu rieh- !
zne», weil auch die Steuerbehörden angewiesen sind, mit der §
Emtreibuung der fälligen Steuern so scharf vorzugehen, daß .
die Landwirte ihre Produkte um jeden Pr -̂'s zu veräußern !
gezwungen sind. Wer allerdings den Zahlungstermin ver- -
streichen läßt , ohne zu zahlen oder um Stundung nachzu- !
pichen, muß einen hohen Zuschlag entrichten. Bei Stundung !
der Steuerbeträge werden lediglich 5 Prozent Jahreszinsen i
angerechnet. Stundungsgesuche sind an das zuständige -
Finanzamt zu richten und mit kurzer Begründung zu ver- !
fehen. Das Ortsschultheißenamt soll durch einen Vermerk '
Me^angegebene Begründung bestätigen. .̂ j

Attensteig , 16. Jan Dle Landw . Bezugs - und Aö- !
satzge .. ojserstchllfi Nago'.s und Umgebung hat sich vor- i
gestern >m Walohorn httr vollends konstiluiert. Im Vorstand i
sind ( ie Herren M. Kalmvach-Egenhaussn, 1. Vorsitzender, j
Chr . Kugier-Jselshausen , 2. Vorsitzender, Schultheiß Lutz j
Hornberg, Schuttheiß Kll-nk-Grömbach, Landwirt Karl Bauer -
AltensteiZ, drm Aufstchrrrst gehören 12 Personen an , 1. Vor l
sitzender ist Hü schwur Kleiner-Ebhausen, 2. Vorsitzender ist !
Landwirt Dürr -Sulz . Ais Geschäftsführer wurde Gg. Schnei !
der hier gewonnen, auf besten Grundstück neben seinem Wohn¬
haus das Lagerhaus mit Bettiseanschluß errichtet werden soll.
Der Bau soll möglichst schnell vor sich gehen, so daß der Br

trieb in Bälde ausgenommen werden kann. Die Vorstand-
schüft beschäftigt sich bereits mit der Beschaffung von Kunst-
düger. Zahlreiche Anmeldungen liegen bereits vor. Vor¬
standschaft und ÄufsichtSrat legen besonders Wert darauf , daß
sichn«ch recht viele Landwirte der Orte des Nagolder, Calwer
und Frruoenstädter Bezirks anmelden. Für die Interessenten
der Bezugs- und Absatzgenvsienschaft soll am Mittwoch noch
eine Versammlung im Sternen hier stattfindsn, wo Gelegen¬
heit geboren ist, sich über die Genostenschaft zu orientieren
und Anteile zu zeichnen.

Handels Nachrichten
«vVaetlms o« kS. 2« .: 4,2105 DM. Mark (»uv.). Aeuport

k Dollar 4,44 (4̂ 4). London 1 Pfd . Stert . 18F (18,5>. AmKerdaa
1 Golde« 1F (IM . Zürich 1 Franken Ü,7SÜ(0,740).in LonLo» weiter «rf S6 (SbLüs

(IM Zürich 1
Der,

Franke » .
ÄS a» der BSrse

Lenisch« Lira über dem

französisch« Franke » ist in Londi
» für 1 Pfund Sterling gesunken,
an der Börse i» Nom benannt gegeben wurde, daß die ttw

Mischen Franke » im KiirS siche, brach
üu» gch«na«n a»L 2« Rom gilt de«

Franke « nochV.SS Lira, vorher ILO. Für das Sinken des Franke«wird vor alle« di« Rahrpolittk verantwortlich gemacht.
Me polnische Mark ist in »origer Woche stark gesunke«.

Der Dollar iwstete am 8. Lrrmar S MWonen poln. Mark , amKO. 3a». 10 MMoneu m»d im Freiverkchr 12 Millionen.
Aufstrich der deutschen Handelsbilanz. Nach einer Zusam¬

menstellung des Statistische« ReichSamteS betrug der Wert der
dmrtfche« Ettrsichr im November 1923 434 Millionen Toldmark
gegen 4SS701 000 im Oktober und die Ausfuhr 514 371 000 ge¬
gen 867 787 OM. Für Januar bil November betragen die Zahle«S560024000 »nd 5516379 « « .

Ermäßigung der Zinkhüttenpreise vorgeschlage«. Auf Vor-
fiellungen LeS sächsischen Wirtschaftsministers hat der Zinkhütte»-verband i» Berlin sämtliche Werke gebeten, die Frage elner Er-
Mäßigung sein« Berbandspreis« einer gründliche» Prüfung z«
»ateuiehen . . - — .

Preisermäßigung für Fein - und Mittelbleche. Die Bereinigung
der Walzwerk« an Sieg und Lenne beschloß, die Mindestpreis«ab S. Zanuar bis auf weiteres wie folgt festzusehen: Für Feinblech«
von 3—5 Millimeter 170 GM ., für Feinbleche von 1 bis unter
3 Millimeter 180 GM ., und für Feinbleche unter 1 Milttmete,
190 GM . Diese Preise sind Grundpreise, zu denen noch die Auf¬
schläge nach der Skala der deutschen Feinblechwerke treten.

lotärttc
Biehmmckl Karlsruhe , 14. 3a«. Zufuhr S9« Stück: 28 Ochsen,

2,) Bullen 11 Kühe und 4L Färsen , SS Kälber, 170 Schweine. PriüS
sür den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 32—44 Mk ., Bullen 30—40
Mal », Kühe und Färsen 17- 44 Mk ., Kälber 42—50 Mlu.
Lmwew . SO- 75 Mk . Beste Qualität über Notiz bezahlt. Tendenz
des Marktes : Großvieh langsam, Ueberstand, Schweine und Kälber
lebhr-l: geräumt . ^

Mannheimer Viehmarkt , 14. 3a». Der Auftrieb betrug anv
es wurden für die 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt (Preise kr
Goldmark): 171 Ochsen 18—S8, 91 Bulle » 24- 3«, 643 Kühe und
Ninder 12—42, 398 Kälber 36—50, 94 Schaf« 20—32,1173 Schwein«
80—73. Haltung : mit Großvieh und Schwein« ruhig, lieberstand,
in Kälbern und Schafen lebhaft auSverkaaft . — Zum Pf erd«markt
waren zugeführk: 10 Wagenpferde , 91 Arbeitspferde und 48
Schlachtpferde. Bezahlt wurde ie -Stück: Wagenpferd 800—2000,
Arbeitspferde 500—1800, Schlachtpferde 40—100 Goldmark. Hau-
del: in Wogen- umd Arbeitspferde« mittelmäßig, t» Schlachtpfer¬
den ruhig.

Hcmaarki Mannheim , 14. Jan . Heot« tauchten Angebote i» -
französischem Heu auf , ohne daß es zu Abschlüssen kam. Gefordert
wurden A>französ. Franken stet Grenze. Deutsches Kleeheu 8—9H
Mlelcnheu lose 7—8 EM . die 100 Kg- bahnfrei Mannheim.

Siutkaark, 15. 3an. Schlachkviebmarkt.  Dem Dlenstarkmarkt am Bieh - und Schlachkhos waren zugefübrt: 142 Ochsen, 2k>Dullen, 249 3unabullen. 281 3ungr!nder. 249 Kühe, 608 Kälber«'
696 Schweine, 25 Schafe, t Ziege. Unverkauft olleben 40 Ochsen.40 Iunghnllen . 80 Iunarkrder . 40 Kühe, 100 Kälber und 40Schwein«. Erlös auS Ie 1 Pfund Lebendgewicht in GoldpfennigtOchsen 1. Güte 30—32 (letzter Markt : 33—3Ä. 2. Güte 20—Ä(21—311: Bullen 1. Güte 24—26 (29—S3). 2. Güte 20—23 (21—
Sungrinder 1. Güte 81—33 (35—38), 2. Güte 26- 30 (27- 3HS. Güte 19—24 (22—26): Kühe 1. Güte 21- 25 (23—28), 2. GW
15- 19 (15- 20), ». Güte 75 —12 (8- 12); Kälber 1. Güte 42—«(46—48). 2. Güte 86—40 (41—4« . L. 2S- LL t3k- 4M- Scbwsiv«

'LWLSA

1. Güte 68- 72 (73—75,. 2. Güte 60- 65 (87— 3.
(86—65). Verlauf LeS Marktes : langsam, Ueberstand.

Der Stuttgarter MonatSpferdemarkt am Montag war mtt 2M
Pferden verschiedener Rasten befahren. Preis « für (eichte"
Pferde 200- 300 Ul, für mittlere 500- 800 ^ l, für schwere 16»ts 3500 ^ l. Der Markt war gut besucht, namentlich aus
Kreisen der Landwirtschaft, der Verkehr sehr leb hast. Weit
Ae Hälfte der Pferd « wurde verkauft . Auf dem « 11 dem PfMarkt verbundene« Aundemarkk Ware» mmentlich
Hmrderasten vertrete »: Boxer , Dobemmr»», ' 7
»er und Dogge«. Zirlrkeb  im ganzen rund KO« —IM Mark.

Oehringe«, S . 2a«. De» Schyek»
Vlüch- u«d r Lü«ssrfchloet»L Mgeft
kauft. Der Pr « S betrug für Miichschwetne 82—46 — A
dem Wochenmarkt war Butter in Hüll« und Fülle und reichli
Ner angeboke». B «1ter kostete 1.10—1.60 <4l, Eier 18—20 P^

SchweiuemÄkl «. 3« Besigheim  kosteten MÜchschwein«
10—20 -ll: in Schwenningen  13 —19 in Kirchheim
13—23 4l nnd Läuserfchweine 30—SO 4l das Stück. — Auf dem
DBochemnarkti« Kirchheim u. T. kosteten ftisch« Eier 12—16 Pfg -,
Süßbntter 160 . saure Butler 1̂ 0 per Pfund.

Herrenberg, 14. 2a«. Schwetuemarkt.  Zufuhr : 84 Milch-
Und 24 Läuferschwelue. Verkauft wurde alles bei sehr lebhaftem

»et. Das Paar MLchschwetne kostet« 34—56. das Paar Läufer
-ISO Mark.
Stuttgart . IS. Sa«. Obpgroßmarkt.  Taseläpfel 18—22,

Sdeläpkel 22—24, Apfelsinen 8—20, Zitronen 8- 10 d. Sk.
Gemüsegroßmarkk.  Kraut 3—4. Rotkraut 5—12, Köhl
-10, Grünkchl 8—12, Gelbe Rübe » 6—8. Rote Rüben 7—11,
denkohlraben 2—4, Zwiebeln 9—18, Schwarzwurzeln 40—60
Pfd ^ Rettiche 3—8, Sellerie 5—30. Rosenkohl 10—35, Endi-

pien 5—18 d. St . Blumenkohl ansl 5.00—556 d. Steige (18 St .),
«arkoffeln 6 (5) ü. Pfd.

Molkereibutter 2.10—2.40, Schweineschmalz 0.85—0.90, Mar¬
tzarine 055 —0.85, Kokosfett 0.65, Speisefett 0.70- 0 .75, Rinderfett
ßM —g.gz, Speck 1.40 - . Pfd . Salatöl 1.20 d. L., Emmentalerkäse
2.00, Schweizer 1.80, Rahmkäse 1.00—1.20, Backsteinklkse0.70 bis
055 . Mehl 18—20 Pfg . Weizengrieß 24—25, Erbsen 30—35,
Linsen 35- SO, Bohnen 30—35, ReiS 26- 85, Ho«ig 150 d. Pfi ».
Kalkeier 16- 18, frische 18—22 d. Sk.

Schnait i. RemSkal, 14. San. Weinv erst eigernn  g. Bet
der letzten Weinversteigerung wurden 90 Eimer neuer Mein ver¬
kauft . Als Höchstpreis wurden erzielt pro Hektoliter 142 als
Niederster Preis 72 ^ l. Die Nachfrage war außerordentlich groß,
stille Käufer waren meistens Wirte , während sich die Händler
«lräckdkelle«.

Devisenkurse
(Zn Millionen)

Berlin
Holland
Belgien

Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien

14 Januar 15. Jan
Geld Briet Geld

1:96000 1604000 1581038
172069 172931 173565
K04485 60751 (98500
738150 741850 738150

»124183 1129817 1117200
192019 192981 192019

17955(00 18045000 17955000
4189500 4210500 4189500
189525 19( 475 189525
742140 745860 742140
538650 541350 538650

60.598 0 902 60.598
125186 125814 126186

156.607 157.393 156.607
1396500 1403500 1396500
1895250 1904750 1875300

Prag
-Ungarn
Argenlin.
Tpkio

Lebeushattungskosten (7. 3<m.): 1130mMiardenfache

Brief
158896s
174435
601500
741850

1122800
192981

18045000
4210500
190475
745860
541350

60.90S
125814

157.393
1403500
1884700

Das Wetter
Die KAtezrme über Süddeutsch-

Luftdruck. Auch für DommWagM
40s Wett« M ervxuchN»

Wert die hllügeniiieli
Magnus Wörland und seine Erben
IS Noma» von Günther von Hohenfels

,Gs gü>t nur eine, daß du Vertrauen hast zu mir. Ich
weiß ja selbst nicht, ich weiß nur, daß ich die felsenfeste
Lederzeugung hatte, mit Berghausen zu verhandeln und daß
Ke Schriftstücke unterschrieben waren. Hältst du mich wirk-
Lch für so wahnsinnig, daß ich einen solchen Betrug an
meinem  Derlobungstage begehen könnte, für so verderbt,
Kr so abgefeimt, daß ich in dem Bewußtsein, ihn begangen zu
haben, glücklich hätte an Magnas Seite sitzen können? War
Ich nicht glücklich? Sah ich ans wie ein Verbrecher? Was
aber mit ken Winkel ist, kan» ich dir nicht sagen. Ich er-
jchrak über den ersten Brief/

.Warum kamst du nicht gleich zu mir?'
»Wenige Stunden, nachdem du deine Einwilligung zu

unserer Verlobung gegeben? Lud doch wäre ich gekommen:
aber ich wollte zuerst mit meiner Mutter sprechen. Ich weiß
doch von diesen Schulden meines Vaters nichts. Ich wollte
ße frage«, aber fie ist ja mit Magna in Hamburg. Daun
kam der zweite Brief. Ich glaubte, der Mann hätte ein¬
gesehen, daß seine Forderung unberechtigt war und des¬
halb deu Schuldschein geschickt, damit ich mir weiter keine
Sorge machte. Und dann kam das alles. Wirklich, ich hatte
gm nicht mehr daran gedacht.'

Wörland dachte nach.
Eigentlich hatte Magnus recht. Wem» er damals den

Bries oder dle Quittung genommen hätte — Magnus erbot
sich ja ausdrücklich vor dem Fest, sie zu zeigen —, dann

sofort alles entdeckt. So frech konnte doch Magnus
"»cht sein: nnd dann, wie harmlos, rückhaltlos, glücklich war
er gewesen.

Magnus fiel ein:
«Ln- noch eins: Me hätte ich denn z» dem Dokument

*Emeu können, das du unterschrieben?'
Emen Augenblick leuchtete auch Wörlands Gesteht aus,

dann wurde er wieder ernst.
»Ich gab es dir an jenem Abend, damit ha es für Herrn

ZWWDK« Küm MMag .

Magnus lachte bitter.
«Und du meinst, da habe ich es gleich gestohlen, auf

alle Fälle , obgleich ich damals den ersten Brief von Winkel
noch nicht bekommen hakte. Sehr gut! Dann ist nur eins
möglich: ich gehe sofort zum Staatsanwalt und beantrage
die lftttersuchung gegen mich.'

Er sprang auf und griff nach seinem Hut : der Alte hielt
ihn zurück.

.Ruhig , Junge ! Versteh mich recht. Sieh mir ins Auge.
Ich glaube nicht an deine Schuld. Hörst du? Ich glaube nicht
daran . Schon deswegen, weil Magna dich liebt und weil du
ein Magnus Wörland bist. Aber, die Umstände sind gegen
dich. Ich hoffe, daß es der Polizei gelingen wird, die Sache
zu klären . Ich hoffe, daß Mac Mister seine Hand im Spiele
hat. Warum sott Max Mister nicht mit ten Winkel zu¬
sammen arbeiien ? Solch Gelichter kennt sich in der ganzen
Welt . Aber die Welt wird zunächst gegen dich urteilen.
Du mußt fort !'

.Fliehen soll ich? Niemals !'

.Du mußt! Morgen ergeht die Anzeige an das Gericht.
Der Kriminalkommissar muß seine Schuldigkeit tun. Es ist
keine leichte Sache, deren Verfolgung nur von einer An¬
zeige abhängig wäre. Es kommt nicht nur Unterschlagung,
sondern auch Urkundenfälschung und Anmaßung eines
fremden Namens ft» Frage . Wenn ich auch sogleich ver¬
suchen werde, die Behörde auf die Spur Mac Misters zu
bringen, wenn ich auch die besten Rechtsanwälte nehme:
Du bist der, an dem sich das Gericht vorläufig hält. Ich
glaube sogar, daß sich eine Untersuchungshaft nicht vermei¬
den ließe. Das darf nicht sein. Du mußt fort, heute noch,
damit du über die Grenze bist, ehe der Richter etwas in der
Hand hak. Ein Wörland darf nicht in Bremen in Hafk sitzen.
Glaube mir. Junge , wäre ich von deiner Schuld überzeugt,
ich ließe dich büßen. Aber gerade, weil ich bestimmt glaube,
daß du unschuldig bist, will ich dir die Möglichkeit geben,
als Unbescholtener heimzukommen.' !

.Onkel , es ist eine feige Flucht !'

.Nein , es ist nur Klugheit. Heute bist du frei. Heute
fährst du in meinem Aufträge zunächst nach Holland und

von dort nach Argentinien . Es war schon immer meine
Absicht, dort neue Verbindungen anzuknüpfen, und in dei¬
ner Abwesenheit wird sich hier alles klären . Du kannst
überzeugt sein, daß ich kein Mittel unversucht lasse.'

.Ich bliebe lieber —'

.Ich fordere von dir, daß du gehorchst.'

.Und wann verlangst du, daß ich reise?'

.Heute mittag , mit dem Schnellzuge nach Osnabrück.'

.In drei Stunden ? Und Magna ? Und meine Mutter ?'

.Ich hätte es jetzt doch nicht geduldet, daß du meiner
Tochter gegenüberträtest, und du hättest es auch nicht ge¬
wollt. Wenn du dich in tiefstem Herzen unschuldig fühlst,
dann wirst du ruhig reisen und Magna wird auf dichwarten .'

.Und meine Mukker?' -

.Ich werde dafür sorgen, daß sie keinen Kummer leidet.'
Ein Bote brachte ein Telegramm. Wörland öffnete,

aber es war nur eine belanglose Börsennachrichk, trotzdem
tat der Reeder , als erhalte er eine wichtige Nachricht.

.Eörner , bitte kommen Sie doch einmal herein. '

.Herr Senator ?'

.Es ist dringend nötig, daß mein Neffe nach Holland
reist. Bitte geben Sie mir die Korrespondenz mit Aanden-
hoek und Wehsten.'

Der Kassierer brachte die Akten, und Wörland ging mi>
Magnns durch die Kontore und sprach dabei laut:

.Du fährst also um 8 Uhr und suchst Vandenhoek und
Wehsten in Amsterdam auf. Du stellst dich vor als den
Iuniorchef von Wörland in Bremen . Ich werde dir die
Beglaubigung milgeben.'

Er sprach gegen seine Gewohnheit diese Dinge laut unter
dem Personal und erreichte, daß man in der Tat glaubte«daß
Magnus eine Geschäftsreise vorhabe.

.Nun , pack deinen Koffer, nicht zu wenig, mußt dich für
einige Monate gefaßt machen. Ich werLe inzwischen selbst
Ms daS Pqtzbüro fahren .'

(Fprkfetzmrg folgt),



Amtliche Bekanntmachungen.

Verbot voll Fastnachtslustbarkelteu.
Gemäß Bekanntmachung de« Ministerium « des

Innern vom 1l . Januar 1924 (Etaatsanzeiger Nr.
11 v»m 14. Januar 1924) sb.d FastnachtSveranstal-
tungen jeder Art, insbesondere Aufzüge Masken¬
bälle und sogenannte karnewalistische Konzerte, sowie

.da « Tragen von Masken und Verkleidungen aus
Straßen und in Wirtschaften, untersagt und ist den
Wirts » verboten, Fastnachtsunterhaltungen mit Musik
Gesang oder Tanz tu ibren Räumlichkeitenzu dulden.

Nagold, den IS. Januar 1924.
135 Oberamt : Münz.

Der Beschluß des Kassenoorstands der Allgem.
Orlskrankenkafse Nagold vom 11. Januar 1924

Herrn De. med. Stöhle in Nagold
ab Montag , den 14. Jan . 1924 auf die Dauer von
6 Monaten aus der Kostenplans auszüschlteßen, d.
h. die Bezahlung der von ihm den Versicherten aus
gestellten Rechnungen abzulehnen, wird hiermit

von Amtswegen als «uznläsfig anfgehoben.
Nagold, den 15 Januar 1924.

Verstcherungaml:
136 Merkt,  stv . Amtmann.

Die Herren Obmänner der landw. Ortsoeretne
werden ersucht, ihre Mitglieder zum

Beitritt zu der neugegrürrdeten
Bezugs - und Absatzgenoffenschaft

zu veranlassen, da der Wert einer solchen Genosten
schast sür jeden Landwirt von überaus großem Werte
ist. Gin Geschäftsanteil mit 25 Goldmark kann
in Raten einbezahlt werden. Um auch weniger be¬
mittelten Landwirten den Beitritt zu ermöglichen,
wird empfohlen, mehrere solcher Mitglieder einen
Anteil gemeinsam erwerben zu lasten. Em Mitglied
kann auch mehrere Geschäftsanteile zeichnen.

Diejenigen OrtSoereine, die chre neue Mitglieder¬
liste noch nicht etngesandl und ote Menge des er-
sammelten BeiträgSgetreides noch nicht gemeldet
haben, haben dies bis spätesten« 25. dr . Mts . nach-
zuholen. Die Frucht ist in die Rohrdorfer Mühle
zu verbringen. 137

Ebbausen, 14. Jan . 1924. Kleiner^

M WsMlsn ru üsllöuislil! emöWen
in MlMigeii. gMluMeickii, kmelM ÜiMlein
ünkksttav 8cköii8kdlij1tig. kein-
UvllNuLLVV , sedmevtzmä , gnlröstellü.

gebrsonte liakkee.
tzrSktiov 0llsM3tell,

1-3630 , ottea ksi. Ollsi.
V « « vM vexloa kelurv. 8Mov8 vlstt.
I vv , kein8t68 Lroms,
Mulnkussoa er8lllls88lgv Vsr«
lRRtLLL̂ ulLVV , In 1 kkä.-küIlelSll, ^Ivrlllrsllll, w . - 1kklj.-ksiiktkii.
kivdONM , »Levdl kkllllk"

kelustv xemabl . Lukkevmlsebuux
8«m1svbt mit 1« , Äi»°/„ 40 °/g

vokleM vobusutulkee,
Vimlrei uuxemakl . Lakkeenrisebunx, keines
K HU nssl , krLkt. ^ roma, In Zllsvbnnxen ran

25 nnä SÄ"/, liotmenknkkee. IV8
ltlirlsgsn IN UNSSkSM 8vNSNlSNSlSk>k. 3.

PKÜI8LK8KIII . LKI Z- ichnnngenR tUZZtRlLLLFKlVlLMZLLRl»  ans Melle der Lsnblv.Bezugs-U8dr
HVir nuelr vvöe vor x » «teil

Ivi », Lu88 « r8l dilliA « » : zg

Wa8ek8kiis 200 gl- Agffn. kliSÄKkl 81. 24 pig., 5 81.,-- 1.10,
bsl 15 81. nui- 20 k'lg., bi-eilö kluööln 32?1g., bsi
10?1ü. - 301-ig, bvi 100k̂lä. -- 28 Ng., ssöll: bilsi--
gai-inv plö. 60 ?lg, Koko8lei1 in lalsln nur 70 k>1g.,
2 uvksi- Pili. - - 50 pig., k'eli'olkum l.1«-. — 32 ?lg.,
bei 10l-ilös 28?1g. fsi-nvi-:2aknpS8l8N 25u.40 ?1g.,
8KNMPV0N öl-f. — 10 pfg , ^33^ 88881-, lviunk!ws 886l',
-irrnsimillgl, V6i-liLNll8loif6, Ii6l-Sl'rn6>mi1l6l, V68 lni6k-
1ion8MlN8lU8̂ . äu 886 l-8i billig.
BE " 8KM»M8lkl8 MM MMMs lilil!ftömMg! "MZ

I » SLuslL . ArOS8 « 8 VOl llLNIKlvII.

»liebt , kenr, ÜL
Forstamt Nagold.

am Samstag d. 19. Jan.
3 Uhr in Nagoid im
.Schiff"  aus Staats-
maid Hörnle:  54 Lose
NadelretS mit 2700 geb.
Wellen und 1Los Schlag-
raum (Haue). 133

Forftamr Atteusteig.

Nidelhalz.
stsWMrkius.

Am Mittwoch den 23.
Januar 1924 vormittags
10 Uhr in der . Troude
in Alteusteig aas dem
ganzen Forstamtsbezirk:
Baust . 308 In . 542 Ib.
245 II , 10 III. ; Hagst.
139 I., 424 II.. 119 III;
Hopfenst. 378 I.. 94 II.,
116 IV., -13 V.. darunter
2090 Ft . 246 Ta , 52 Fo.

Losverzeichntsse von
der Forstdtrekktion G. f.
H., Stuttgart . 129
ossoc scssosossoso o
tsrioisiiiieg mavsu in uliigi^

uoa u»ioh
-n8u;s

rr-äjoistz
«, -uho

'usjrwj

USUsZ
»IT uusai'«SM UlllIl«L
o o

Forstamt Hirsau.

LaMolzÄinll-
- II. StMW-

Lttllilis.
Am Donnerstag , den

24. Januar 1924, nach¬
mittags 2 Uhr inHirsau
im „Löwen " auSStaats-
wald. 200 Eichen mit km:
11V 7 V IS VI Kl. IBuche
0,4 km III Kl. 78 eich.
Derbstangen, (aus Lützen¬
hardt Abt. SO Miß) Na-
delholzstarigrn(metstFich°
ten) Baust. : 364 Is , 512 Ib
426 II 38 III Kl. Haast.
2511, 888II . 423 III. Kl. ;
Hoplenst. 1541 I, 544 II
371 VKl . LeSverzeichmsse
von der Forsts !ekliorr
G. f. H. Stuttgart . 130

Zum sofortigen Einlrrt
wird eine 134

Putzfrau
oder ein

HWMchengesicht.
Wer ? sagt die

schäftSstelled. Bl.

Gesunde«
wurde in7 der Schiller-
straße ein 125

Pch-Kragen
Abzuholen in der G:-

sckäslsstelle des Blettes.
Für krästigen Jungen

15 Jahre alt, wird

SI
Kv8r »vlrt.

Kost und Logis b. Mei-
ster. Eintrit - sofort oder
später. Grfl. Angebote
erb. an 1Ü6

Albert Malthauer,
Brötzingen , Hügelstr. 11.
128 Nagold.

Elu Regsl
Höhe cr 2.30. Breite 1.50
zn»msm ges-U

Gtto Rappler
Mister u. Slahiwaren.

k
e mp ft eh 'l l

jj. V. Xsi8kk, Hsgolä.

Ms Melle der LMdlv.Bezugs- usd Absütz-
gesossenfchast Nagold uud

in Anteilenü Mk. 28.-
bar oder in Langholz zn 1VV°/»
V. und VI. Klaffe » 89 °/»
Schnittware« zu 38 Mk. pr. Kbm.

franko Altensteig
werden beim Vorsitzenden des Vorstandes:

LandwirtM. Katmbach, Egenhausen
beim Gtschästgfnhrrr Gg. Zchneidrr, Altrustrig
sowie in der Stadt. Sparkasse Altensteig und
der Nderamtssparkaffe Nagold

eutgegen^enommeu. 127

Nagold , 15. Jan . 1924.

Todes-Änzeige.
Teilnehmenden Verwandten. Freunden

und Bekanmen mache ich die schmerzliche
Mitteilung , dnß mein lieber Gaue , unser
guter Varer, Bruüer , Schwager und Onkel

Heinrich Schichte
Schreinermeister

nach längerem Leiden im Alter von 5l
Jahren heute nuttag sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet tm Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Marie Schühle geb. Renz
mit ihren 3 Kindern.

Beerdigung : Donnerstag mittag 2 Uhr.

Mindersbach , 14. Jan . 1924.

Brasil und Sumatra.

Zigarette«
(Schw. Krauser, Mitlelschnitt,Krüllschnitt»
schw Krauser, pa. etr.)

zu äußerst billigen Preisen laufend lieferbar.
Versand erfolgt per Nachnahme oder vorherige

Kaffe. Bet vorheriger Kaste franko. 51
SvbvsrlrLkriokmällll,üsmdllrg,ü.keickßiizlk.A.

Postscheckkonto Hamburg 23 565.

131

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der
Krankheit und bei dem Htnscheiden unserer
lieben Mutter und Großmutter

Marie Beutler
in so reichem Maße erfahren durften , für
die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
und auswärts , sprechen wir unseren tiefge¬
fühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I.kIii'IiiM-KkMli!
^unxer Llano ans Knt«r I 'aiuili«, wöx-

liekst I -ateioseliöler , kann sokort oä«r
später tzintreteo. i»g

Näders « IbSvviiLroxvrl « 4»ebr . N «» «,
XaAOia.

KsrI tiigssliiikjlör , gvkh " '
«ffslLoss » ^ VotL8l »vL » »vr. V « L« ko « Zisw. IS.

Von Dienstag lien 15. dis Donnerstag den 31. «Isnnar 1924 12L

^nvenlur - Ausverksuf
doedwertiger xuriickgeselLter Waren xu bedeutend errnäÜLgten kreisen:tt6mä8nf!sn8l>iUM8ml!kMk

8vbu>-r- unä !üöü!l6is!6ll Ubll
!<!6ill8«'r6ugl8
ölaukiruvk

iöiNKll
in rillen«En
»süllluellM

Ü6Nbsl'ob6nt6
8M LllgüM ffmj

Ü8Nrsug6
is Meli u. llsWkIbkkil

s30vm v3M38tS

Mr
Lll KIll8M llM
kerrentikmüM

IrieolvSrcli«

Wese

!k- ll.
in alles Mes,

Wlkelll snll kameet.

W«

i«

iMMlÜIS
«je ormien

Wliemssebe

AeopüeellM

MNüvvilvil

ükttllekkr

Uulki 'ÄM . »vllSli-

lkgoiege. kskülliön

sni Allen u. svgelisA.

boinniei' ii.illlinrei'msniei
nomine.«l»Wk.Müs
Slkiolsjecken.ueliei'-
ülneea. leiooleeia.

siiieen iinrl̂unmek
Ninllemsniei.

Okne rimlsusek l lürohw Posten kkoste ! Verkauf gegen dar I
' T?» - -m», «
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